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auf der Basis der Gleichberechti­
gung und des gegenseitigen Vorteils 
entwickelt und ist das Ergebnis der 
sich gesetzmäßig vertiefenden sozia­
listischen internationalen Arbeitstei­
lung und Kooperation. Die Entwick­
lung des A. zwischen den sozialisti­
schen Staaten wird immer stärker 
durch die Koordinierung der Volks­
wirtschaftspläne und die Koopera­
tion und Spezialisierung der Pro­
duktion zwischen den RGW-Län- 
dern im Rahmen des Komplexpro­
gramms bestimmt. Der A. der DDR 
mit der UdSSR und den anderen 
Staaten der sozialistischen Gemein­
schaft ist eine wichtige ökonomische 
Grundlage für ein hohes und stabiles 
Wachstumstempo der Volkswirt­
schaft. Mit der sozialistischen öko­
nomischen Integration entstehen 
günstige Bedingungen auch für die 
Entwicklung des A. der DDR mit 
den Entwicklungsländern sowie mit 
den kapitalistischen Industrielän­
dern. —* Weltmarkt, —<• Weltwirt­
schaft

Außenhandelsmonopol —> Au-, 
ßenwirtschaftsbeziehungen

Außenpolitik: Politik der herr­
schenden Klasse eines Staates nach 
außen, Verwirklichung der »äuße­
ren Funktion« des Staates. Die A. 
umfaßt sowohl die Prinzipien, Auf­
gaben und Ziele der Tätigkeit des 
Staates auf dem Gebiet der interna­
tionalen Beziehungen zu anderen 
Staaten, Staatengruppen, zu staatli­
chen und nichtstaatlichen internatio­
nalen Organisationen und Bewegun­
gen als auch die Mittel und Metho­
den zu ihrer Realisierung (—>• Diplo­
matie). Die wichtigsten Bereiche der 
außenpolitischen Tätigkeit des Staa­
tes sind: der politisch-diplomatische, 
der außenwirtschaftliche, wissen­
schaftlich-technische, der kulturelle 
und der militärisch-politische. In­
nenpolitik und A. sind eine untrenn­
bare Einheit. Ihre objektive Grund­
lage bilden die ökonomisch beding­

ten Interessen der jeweils herrschen­
den Klasse, die auch den Charakter 
der Innenpolitik und der A. bestim­
men. Im Unterschied zur Innenpoli­
tik, wo die herrschende Klasse ihre 
Interessen mit Hilfe der Macht 
durchzusetzen vermag, wird die 
Verwirklichung ihrer außenpoliti­
schen Interessen wesentlich von den 
Potenzen des Staates selbst wie auch 
von den jeweils gegebenen interna­
tionalen Bedingungen, vom kon­
kret-historischen —► internationalen 
Kräfteverhältnis beeinflußt.
Die sozialistische A. ergibt sich aus 
der Klassennatur des sozialistischen 
Staates, der vom Charakter der herr­
schenden Arbeiterklasse und ihrer 
marxistisch-leninistischen Partei ge­
prägt ist. Im Wesen der sozialisti­
schen Produktionsverhältnisse und 
der politischen Herrschaft der Ar­
beiterklasse begründet, trägt die so­
zialistische A. zutiefst internationali­
stischen, revolutionären und fried­
liebenden Charakter und besitzt als 
wissenschaftlich begründete Politik 
ihr theoretisches Fundament im 
Marxismus-Leninismus. Die soziali­
stische A. befindet sich in Überein­
stimmung mit den Gesetzmäßigkei­
ten der gesellschaftlichen Entwick­
lung, ihre Ausarbeitung und Reali­
sierung erfolgt unter steter Berück­
sichtigung der Entwicklung des in­
ternationalen Kräfteverhältnisses. 
Die Hauptaufgabe der sozialisti­
schen A. besteht in der Sicherung der 
günstigsten internationalen Bedin­
gungen für den Aufbau des Sozialis­
mus und Kommunismus. Damit lei­
stet sie zugleich einen wichtigen Bei­
trag für den Kampf aller fortschritt­
lichen und friedliebenden Kräfte in 
der Welt. Dementsprechend be­
schloß der X. Parteitag der SED als 
vorrangige außenpolitische Ziele 
und Aufgaben der A. der DDR: 
»Zielstrebiger Ausbau des Bruder­
bundes mit der Sowjetunion und den 
anderen Staaten der sozialistischen 
Gemeinschaft auf der Basis der ab­
geschlossenen Freundschaftsver-


